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An die

Gefallene
a m

13. UN- 14. März 1848.

Von

Hugo Jacques Petri.



^ ) eine Vaterland um Deine Helden,
Weine Oesterreich , sie sind nicht mehr!
Nicht im Leben konntest du vergelten
Die so groß steh'n über Erden Ehr.
Aber laß es der Geschichte melden,
Als sie zu sich rief des Himmels Heer;

Daist da Deine - Thrällen schmerzlicĥ stoßen,
Um die teuren Helden , um die Großen

Denn wenn spater einst die Weltgeschichte
Unter Rom und Sparta ' s Heldensöhne » ,
Sitzen wird zum großen Weltgerichte,
Um der Helfen Stirnen zu bekrönen;
Wird umgeben vom Verklärungslichte,
Deiner Helden  stolzer Name tönen!
Und Jahrhundert haben 'S dann gesagt:
Daß für Freiheit sie ihr Leb'n gewagt.

Denn begdisstbt ,̂ kühlt und tvdesiiüithU,
Für ihr theureS Vaterland erglüht!
Standen sie wo kalt und leichenblutig
Tod aus Feuerschlünden aufgeblüt.

Aber sie, voll Größf,  std l' z lind muthig
Trug '» den schönen Glauben im Gemüth;
Daß dem Land nur sie jetzt werden reichen,
Das so lang erflehte Friedenszeichen!



Darum weine ! Lasse deine Thränen
Um die vaterländisch ' Helden  Ließen;
Stolz wird sie der späte Ens/l nennen,
Und ihr th eures G 'räb verehrend küssen.
Wohl der To >̂ soiint ihre <̂ eele trennen,
Von den Aeut 'schen, ihiien theuren Flüssen;
Aber über Oest ' reichs spate Grenzen,
Wird ihr Richni ein ewig Stern  uns glänzen.

Deine Helden können ja nicht sterben,
Sie leb 'n ewig , leb 'n im Sternenlicht!
Ihre Namen wird die Nachwelt erben.
Wenn schon lang der Säule Denkmal bricht,
Werden stets Bewunderung sie erwerben;
Denn die Heldenthat,  sie stirbt ja nicht!
Sie wird mit den hellsten Sternen leben,
lieber Oest 'reich wird sie ewig  schweben.

Darum Mütter dürft ' ihr trauern , weinen!
Deren Heldensöhn ' im Kampf gefallen,
Uns 're Thränen sich mit euren einen;
Da für uns sie mit dem Blut  bezahlen.
Eure Thränen woll 'n wir nicht verneine » ,
Stillen nicht durch Trosteswort die Qualen,
Die an ihrem Grab das Herz euch brechen;
Nur mit Klagen um sie, mit euch sprechen.

Ihr zurückgelaff 'nen Schwestern , Bräute!
Blicket stolz und weinend um euch her;
Eure Trauten sind nicht Todes -Beute,
Sind ein Unterpfand der deutschen Ehr!
In der Helden künftigem Geleite
Schreiten die Gefallenen  einher;
Nur die Hülle ist ' s , die von uns schied,
Doch ihr Name lebt im Heldenlied.



Aber nicht durch stolze Monumente

Kannst du deutsches Volk verehren sie ;

Wer sein Volk einst von der Knechtschaft  trennte

Wer für Freiheit zahlte so wie sie!

Dem verklären nicht mehr Monumente,

Der lebt fort in Volkes - Poesie!

In dein Herz  wirst du ihr Bild versenken;

In der Freiheit wirst du ihrer  denken.
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